
größeren Gemeinschaft, z B der Pfarrge- 2ed. „„Wachet auf, ruft uns die Stimme‘‘‘ (GL
110)meıinde, eingebunden iınd

Daraus ergeben ıch olgende Konsequen- grüßung (Priester): Ich begruße S1ie herz-
Z  - liıch dieser Stunde der Besinnung un! des
A )IEe Erziehung ZUTC Evangelisıerung muß Gebetes Wır sıind hler versammelt als
gesichert eın. Gemeinde Jesu Gott ist uns nahe.

Die relıg10se Erziehung der iınder, die ın Wır wollen innehalten das ist immer gut,
der Verantwortun: der Eltern lıegt, ist eın besonders VOITI einem YHest, amı WIT nNnıC.
vorrangiıger Weg der Evangelisierung. hineinstolpern.

Das ufspuren un: Anerkennen der Cha- er VO.  - uns (0)000881 aus selner Welt mıiıt
rısmen be1 anderen ist VO.  - größter Wiıchtig- eigenen Fragen un:! nlıegen. Wır wollen
eıt Man muß Wege finden, das, W äas Gott ın
die Herzen Jller Menschen gelegt hat, ans

ınen Augenblıck halten, versuchen,
ruhig werden, amı das aufsteigen kann,

1C. bringen Was jeden jetz besonders EWe:
Die Pfarrgemeinde wIird ihre Sendung ZUTI

StilleEvangelısıerung dann verfehlen, wWenn S1e
nıcht mıiıt der menschlichen Dimension der Voll Vertrauen wenden WIT uns 1mM

Gott Als Kehrvers eifen WITr Der Herr istGesellschaft rechnet und nNnıC. auf deren Er-
wartungen Antwort gibt meın 1C. un: meın Heıl, WE  - sollte 1C.

furchten? Der Herr ist
Ich wıll mich uüuber Gott freuen, IC wıll all
das Gute NıC vergesscCn, das ich VO  - ıhm
empfangen abe Der Herr ist
Er hat mM1r all meılne Schuld vergeben, hat
heıl gemacht, W as ın MI1r zerbrochen War Er
hat MI1r das en noch einmal geschenkt,
als schon verloren schien.

ernnar‘ Honsel Er geht n1ıC. mıt uns u. Ww1e WIr verdient
hatten, uns NIC. w1ıe unNnseiIlellaubwürdig en der ahrhneı Schuld entsprache Wiıie eın ater un! 1Ne

ZeugnI1s geben Mutter ıch hebevoll ihre ınder kum-
Eın Bußgottesdienst MeEIN, kummert ıch Gott alle, die mıiıt

ihm TNS machen.
Bußgottesdi:enste können Antıvyort geben auf Seine ITrTeue besteht uber alle Generationen
das, WasS dıe Menschen Kkault bewegt. Dadurch hın, be1l Kındern un:! eln, be1l all denen,bekommen s$ıe den atz ım. en In dıesem die iıhn heben und dıe ıch bemuhen, nach
Bußgottesdienst, dessen T’hema UTC kan- seinen Geboten en
ale ın Polıtık und Journalıstık 2e|

Gott, du wartest aufuns, DI1IS WITr geO{If-wurde, unrd exemplarısch eut-
lıch, we gesellschaftlıche Schuld MmUS dem 1N- net ınd fur dich Wır warten auf deın Wort,
dıvıiduellen Fehlverhalten ”reler EeTWACNS: das uns auisc.  1e. Laß nıcht L daß WITr

taub iınd fur dich ifien mach unNns un! CIND-UN ın der Versuc:  arkeıt Jedes einzelnen
eıne Wurzel hat Es uwıird versucht, dıese ZUu- anglıc. fur Jesus Tr1stus, deinen Sohn, der

kommen WITrd, amı unNs suche un!sammenhänge aufzuspüren, transparent
machen und UTC dıe erkündıgung des eute, alle Tage, Dıs iın wiıgkeıt. Amen.

kvangelums befreiende Umkehr ermöglı- Überleitung (Priester): Im Vorbereıtungs-
hen N Bewußtsein schaffen. kreıs en WIT uns gefragt Was ist C: W as

Obıwoohl der vorlhegende Gottesdizenst ın dıe- e Menschen eute bewegt? Es WarTr die
Form ın der emeınde St Ludwı1g 1n Ib- Zeıt, als langsam immer mehr ın dıe OÖffent-

1C  el rang, Was 1mM Sommer 1ın Kıiel gEC-benbüren als Vorbere:tung auf Weihnachten
(1987) gefezer: wurde, können T’hema und chehen WarTr Wır alle ehr etro{ffen,
erxt als Nnregung für Bußgottesdienste un diese INseile Betroffenheit zeıgte d daß
jzeder anderen e1ıt dıienen. red. dort etiwas geschehen 1st, W äas uns alle
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geht, weiıl als Gefahrdung Jjedem VO':  - gen, weıl S1e ıch ganz menschlich zeıgen,
uns lebt weıl S1e als echt erlebt werden.
Und enWIT als ema fur diese Stunde „Aus hartem Weh die Menschheit klagt, S1e
gewählt: Glaubwurdıig en der ahrneı sSte 1ın großen Sorgen. Wann ommt, der
Zeugn1s geben uNsSs ist zugesagt, w1e lang bleibt verbor-

gen?‘‘Einführung ın das Thema (1 DTECHET): Ja,
die Ereign1isse ın Kıel en EetIroiien Be- 1ed. „„Aus hartem Weh die Menschheıit
macht. Es WarTr un! ist. eın Schock fur viele klagt‘ (GL 109)
enschen 1n Nnserenm and Ich glaube, das Priıester. Wır Sınd 1ler versammelt als hri-
Erschreckende ist die Tkenntnıs Es geht sten, als Gremeilnde Jesu. Und wollen WIT
hler gar N1ıC. 1n erster Linie das Handeln

unNns ihm zuwenden, der WI1e keın anderer
einiger Menschen, sondern echnhanıs- euge der ahnrheı WäarTr un! ist. der fur diese
MenN, die ın en Gruppen un! Institutionen
unNnseIiIel Gesellschafi eobachten ınd.

seine ahrheı 1n den Tod ist. Wır
horen das Evangelıum.Es geht eıne Versuchung, 1ıne ‚efahr- Der Herr SsSe1 mıiıt uch —A Und mıiıt deinem

dung fur jeden VO  - uns Es ist Ww1e das CNau- eiste
einen Splegel, ın dem 1C mMI1C. selber

sehen kann. Es geht mich.
Aus dem eılıgen kvangelıum ach

Johannes (Joh 1 9Im Vorbereıtungskreıs en WITr gemeıln- Von Kajafas Tachten S1Ee Jesus ZU. Tato-
Sal versucht, geNaueTr hinzuschauen, die ı1um
Gefahrdungen, die Versuchungen sehen
un! moöOglıche Ursachen erkennen. So Ansprache (Priester) ‚dieh bın dazu geboren

un! dazu ın die Welt gekommen, daß 1C furwurde 1M esprac. eutlic. Menschen-
hen ıch selbst, machen anderen eLwas VOTL. die anrneı Zeugn1s ablege‘“‘ —)Ja, ın der Tat

Jesus WarTr eın Mensch, der 1ın seinem anzenSie lassen ıch ufgaben drangen, denen
S1Ee Nn1ıCcC gewachsen iınd. Unbedingt gew1n- en fur ahrne:r un!: Gerechtigkeit elin-

etien ıst. der nwahrhaftigkeıt un: Un-1E  z} mussen, se1ın, Profit machen, Eın-
unı aC. en das scheinen ohe gerechtigkeıt beim Namen genannt un! Vel-

Jele seın. Und WenNnn ich aCcC. abe Wel- SUC. hat, S1e aufzudecken Er hat ıch nıcht
che 'Irıcks muß ich anwenden, die aC vornehm herausgehalten, ne1ln: Er hat ıch
behalten? eingemischt. Er hat eine ahrneı
Übersteigerte Leistungsansprüche das Kr hat ıch N1IC. W1e damals uüublich WaTl

kann schon fruh anfangen: bDe1l ındern un! eute üblich 1st, mıiıt den Starken solıda-
rıslert, ne1ln, hat eine Starke, eıiıne dader Schule, beiım port, vielleicht Ooga beim

ple. Autoriıtat eingesetzt, das Chwache
schutzen.Vorne se1n, gewinnen mussen das edeute

uch immer Jung, immer STAar. eın mussen, Jesus Wal N1ıcC 1U STAar. WaTr auch
chwach Hier 1ın dieser Sıtuation, gebundenkeine Verletzlichkeıit, keine Schwache Z@1-

gen durfen; letztlich Ich muß immer eine un!:! geschunden VOTLT Pılatus, da ist
chwach Und en vorher auf dem Ol-gute Figur machen, andere tauschen, ihnen

etwas vorspielen, immer 1ne as tragen. berg, da SCAWILZ Jlut VOI ngs Doch
Dann sSschwer, anderen Gruppen, Par- hat dıiıe Tra auch 1n dieser Sıtuation ıch
tejıen, ja den Menschen, die MI1r 1mM Ntag be- Lreu bleiben.

noch trauen, 1ın ihnen nN1ıC. einen Auf die rage des Pılatus „„Bist du eın KO-
moglichen egner sehen. nıg?* un:! auf das Werben des Pılatus hın
Kann ich dir trauen kann ich MIr trauen? Jesus ıch verleugnen konnen, Kom-
Vielleicht erklart dıes, daß manche Junge promisse schließen, ıch arrangıeren kon-
Menschen ıch eute scheuen heıiıraten, NeCN, vielleicht ware dann nıC. diesen
eiInNne estie Bındung einzugehen. schmaählıiıchen 'Tod gestorben. Viıelleicht hat-
Und dennoch: Ich glaube, gerade unNseIen eın chıcksa. wenden konnen
Tagen ınd viele auf der ucC nach Men- Er Iut nıcht. Er bekennt ıch seinem
schen, die glaubwurdig eben, die uüberzeu- Auftrag und seliner Verantwortung: „Ich
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bın eın Onıg. Ich bın dazu geboren un! dazu Ich Trage mich Wiıe glaubwurdig lebe ich?
ın dıe Welt gekommen, daß 1C fur die Wahr- Glaub-wüurdig Kann ich mich glauben?
heıt Zeugn1s ablege.‘‘ Vıelleicht g1bt Menschen, die MIr helfen,

Vertrauen fassen miıich un! meılneIn der CcChwachnhe ıch treu bleıben, das ist
nNıC. einfach. er hat Jesus diese Taft? Ta glauben
Er nımmt diese Kraft aQusSs seiner innigen Ver- Ich abe Stäarken, ich habe chwachen Ich
bindung mıt Gott, den ater nenn ‚„„‚Me1- abe Moglıchkeıten un! TeNzen. Beıides Ze-

Speise ist es  .. SET einmal, ‚„„den Wiıllen hort mM1r So W1€e 1C. bın, bın ich VO Gott
ottes tun. Und diese 1eie Verbindung gewollt, VO:  — Grott gelıebt Das ist meıline

Giott laßt ıhn ZU. glaubwuüurdigen Men- Grundlage. Wenn ich daraus lebe, ann ich
schen werden dieser Welt 1ın dieser Welt, glaubwurdiıg en

och Vielleicht 1C mich immer ZULTcd1e damals gCeNAUSO eIWwWoOrTeN un! verdor-
ben WarTr Ww1ıe eute, ın der Herodes gab un: eistung angetrieben, laufe dem NSpPruC.
Pılatus un! die Pharisaer. nach, mehr eın wollen.
Glaubwüurdig en der Wahrheit Zeugnı1s Vıelleicht ich mich oft eingehalten, 1n
geben, das konnen WIT Nnı1ıC. AUS eigener meıliner Ur verleiz un! abe gelernt,
Tra das konnen WITr NUuTL, WenNn WIT w1e Je- daß Zuruckhaltung un! Bescheılidenheıiıit
SUS versuchen, au  N dieser tiefen Verbindung oberstes Sind. Die olge Ich traue MI1r
mıt Gott en nichts

Stille Im ı1eisten weıß ich, W as ich kann un!
meine TeENzen lıegen. Ich weıiß meılinenDTECHET: In uns en ist die Sehnsucht, Wert, meılineur un! doch bezweiıftleglaubwurdige Menschen finden un! sel- ich S1e iImMmmer wıeder. Ich abe nNn1ıC. denber glaubwurdig se1ın, der ahrheı Zeug-

nN1ıs geben Wır wenden uns 1 Mut, meılıne Moglichkeiten un:! Tenzen

Gott un:! bıtten Ta: Als Kehrvers be- WIT.  1C anzuerkennen un: en Da
eginn meılıne Gefahrdung, meılne Schuld,ten WIT: Gott, meın Gott, 1n Sehnsucht suche meıline Unglaubwurdigkeıit.iıch dich Grott, meın Gott, Glaubwürdig en Wie laub-wurdig lebeIch wıll Gott preisen Tag fur Tag Ich wıll ich?sıngen, Was fuüur miıich hat Ich freue

mich, da Gott ıch mich en Men- Stille
schen kummert Ich wiıll, daß die erlasse- DTECHET: Glaubwürdig en 1ın meıliner
111e  5 horen un! ıch mit MI1IT freuen. Gott, vertrauten mgebung:!: 1n der Yamiıilıe, 1ım
meın Gott, Freundeskreis.
Ich suchte nach Gott, ich redete und Ja, ich kann WaS, ich abe Starken Kann
suchte Antwort; da oOrtie mich un befre1- ich dazu tehen?

mich VO  - meıliner ngs Ich abe TENzZen. Kann ich MIr erlau-
Wer iıch Gott wendet, wırd erfahren ben, mich chwach zeıgen VOT meiınem
Sein Gesicht wIird hell eın VOT Freude Wer Partner, meılınen Kındern gegenuber, 1M

horen wıll Hiıer bın ich! Ich bın eın Zusammensein mıt Freunden?
Mensch, der Gott schrie. Gott Oorte mich Kann ich dem stehen, W as ich en un!
un!:! alfMIr aQuUus meılner Not. fuühle? Kann ich sagen, W as mich TEeU! un!
Gott ist na all denen, die ıch selbst Vel- Was mich argert, worunter IC leide?
zweiıflfeln. Er hılft denen, die ihrer Schuld Glaubwurdig bın ich, WeNn ich echt bın,
zerbrechen:;: nımmt ihre Schuld VO ihren WenNnn ich MIr un:! anderen nıchts vormache.
Herzen. Chtsein edeute Eis MU. auch Raum da
Gott g1ibt der eele seliner Diener Freiheit eın fur die Auseinandersetzung, fur 1N-
Wer ıch iıhm anvertraut, dem g1ıbt AaUS teılıge Meinungen, aber uch fur Versoh-
er Schuld einen befreiten nfang. NUuNng
Besinnung ( Sprecher): Glaubwurdig en Und es hat seine eıt Die Auseinanderset-

der Wahrheit Zeugn1s geben das ist ZUNg hat ihre Zeıt, un! die ersochnung hat
zunachst 1ne rage mich selbst ihre eıt.
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Wır suchen nach Menschen, die glaubwürdig Die Meinungsfreiheit ist gesetzliıch a  -
sSind, die ıch menschlich zeıgen, die ihre lert, un! dennoch viele en Angst Wenn
Starken einsetzen un! ihren Schwachen ich wirkliıch Sage, W as ich en WwW1e omm
stehen das Del den anderen . VOT em, WenNnn ich
Wann gelıingt mIr, eın olcher Mensch ın abhängiger Stellung bın? Welche wirt-
seın? Bel We ın meılıner vertrauten Umge- schaftlıchen, gesellschaftliıchen Möglichkei-

ten verbaue 1C. M1r vielleicht?bung 1ın welcher Situation mMI1r
schwer? Und WwW1e StTe mıit meinem Mut, VOTLT

Stille Freunden agcn, W as ich empfinde, W as
ich denke N1IC. S1e emüutigen, SONMN-DTECHET: Glaubwürdig en mıiıt Men-

schen, mıt denen 1C. ftun habe, ZU. Be1l-
dern ihnen helfen, selbst WenNnn 1mM
ersten Augenblick mißverstanden werdensple. ın der Nachbarschaft, 1M eruf, 1mM könnte?Vereıin. Vielleicht en viele auch einfach N1ıC.Kın Mannn laßt sich ın den Betriebsra wah- gelernt, da S1e ihre Meınung ag durfen,len. Kr hat das Vertrauen der Mitarbeiter daß Wert auf iıhre Meinung gele wird.un! ist fest entschlossen, ıch fur ihre Rechte Glaubwürdig en der anrhneı: Zeugn1seinzusetzen. Er WIrd auf Sitzungen un:! geben Ich abe Verantwortung, daß Men-cChulungen mehr als fruher mıt der 1LUa- schen ın meıner mgebung glaubwurdig le-tıon der Fırma bekannt un! gewinnt große- ben konnen, ihre ahnrhneı agen konnen,1E  5 ın  1C. ın esamtwirtschaftlıche Z daß ınder un:! Jugendliche hineinwachsensammenhaänge. Er kann nNnıC. mehr eiINn-

deutig fur die eine oder die andere Ee1te eiINn-
konnen 1ın 1nNne Haltung der Wahrhaftigkeit,
hne aIiur esStra: werden.

treten. Er hat NgsT, zwıschen den Fronten
zerrieben werden. Ermutige ich andere, ihre Meinung ap!  9

auch Wenn S1e anders denken als ich WEn
Der Betriebsra eın Bereich außerhalb mel- S1e eLWAaS ap!  9 W as MIr nNnıC. paßt, W as
NeTr vertrauten mgebung. Überall, ich mich 1ın rage stellt, W as MIr unbequem ist?
mıt anderen ftun habe, kann MIr ahnlıch Ich wunsche, daß andere mich erns nenh-
ergehen 1ın der Nachbarschaft, ın der Schule, INCN, meıline Meınung anhoren. Bın ich De-
1Im eruf, ın der Parteil, 1M Vereıin. reıit, andere erns nehmen, ihre MeıiınungMıt welchen Menschen abe ich tun? Wo anzuhoren?
ist da meılne Glaubwurdigkeıit gefragt? Wır enjJetz einıge Mıiınuten eıt ZU. stil-
Setze ich mich eın fur cd1e Wahrheit oder len edenken dessen, W as WITr gehort aben;
d ich mich . Te meın ahnnchen Zeıt, aufsteigen Jassen, W as ın dieser tun-
nach dem Wınd, weil ich furchte, andere de lebendig geworden ist meıline erzagt-
könnten mich schief angucken? heılt, meıne ngst, meıline Unglaubwürdig-
Stimme ich eın 1ın den hor derer, die die keıit, meılıne Schuld ob S1e ausdrucklich
Schuld VOT em bel den anderen suchen? angesprochen worden ist der nNıC.
Wiıe verhalte 1C. mich, Wenn uüuber jJjemanden Ich abe Zeeıt, mich dem zuzuwenden, W as
geredet wırd un! 1C. abe eine andere Er- meın en betrifft
fahrung mıt ıihm, eiıne andere Meınung VO  - Wır wollen versuchen, uNs VOL Gott OTff-
ıhm? Ne’  - fur seiline na  e, fuüur seinen Geist, daß
Halte ich dann aQuS, MIr, meılıner Me1l- WIT Vergebung empfangen
Nung stehen un! sS1e sagen? Meditatives UOrgelspiel

Stille Sprecher Wır wollen Gott un:! einander
Prıiester Glaubwürdig en der Wahrheit ergebung bıtten un: einander Vel-

Zeugnis geben das ist Nn1ıC einfach. geben.
Die AÄAlteren erinnern ıch noch die eıt Wır beten gemelinsam: Herr, verg1 unNns
der Dıktatur uUunNnseIienm and Wer da- CI Schuld, W1€e uch WIT vergeben uNnseTen
mals wagte, die Wahrheit ag!|  $ MU. Schu.  ılgern. Und TE uns Nn1ıCcC ın Versu-
mit Gefängnis und Konzentrationslager chung, sondern erlose uns VO dem Bosen.
TrTechnen. Und heute? Herr, verg1ı uNsSs
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Gott, du kennst mich, du wel meılıne inner- Gerhard Schmied
ten edanken. Vor dır brauche ich keine Pfarrgemeinderäte 1M andelas aufsetzen, denn du chaust UrCcC S1e
INCdUTC. Obwohl ım Verlauf vDO  z ner Amtsperıoden

ich arbeıte der schlafe, ob ich TO  1C. der roßter der PGR-Mitglıeder gewechselt
der Taurıg bın nıchts ist dır nbekann hat, che1ınt adıe Generat:on derer, dıe als JUÜUN-
Niemand enn meılne Hoffnung un! meıline geTe Erwachsene das onzıl als Aufbruch
ngs Nur VOTL dır lıegt es offen da der ırche erlebt Nı begrüßt hatten, aupDpt-
Es g1ıbt keinen ÖOrt, dem du, Gott, Nn1ıC. be1l trager des ngagements ın Pfarrgeme1n-
MIT bıst, keinen Augenblick, 1ın dem du nN1IC. deräten eın Solche Beobachtungen 10e1-
deine Hand uber mich haltst Hab Dank, da ß PGR-Untersuchungen machen NAaC  en

red.du dich wunderbar erwelst VO  : Tag lıch und den Vergleıch lesenswert.

Tag ın meiınem en. Hab Dank, daß du
nsatzimmer bel mM1r bıst.

1e. INa iıne Jangere Serle VO  e TDeıtenTıester. Der gutige Grott erbarme sıch9 aQUuSs dem Bereich der empirıschen Sozlalfor-
lasse uns die Sunden nach un:! chenke schung urCc. WwIrd INa  - feststellen kon-

uns en
NT, daß 1n der ege immer wıeder NEUEC

Nachlaß, Vergebung un:! Verzeihung unNnse- Objekte untersucht werden; die onkreten
LT Schuld gewähre uns der barmherziıge sozlalen Gebilde un! Konstrukte verschwın-
und TeUeE Gott den nach der Pu  ıkatıon VO: Resultaten d U!  N
Wır wollen das sprechen, 1ın dem dıe dem Gesichtskreis der Wiıssenschaft Zwel
1eie Verbindung Jesu Gott spurbar WITrd: Ausnahmen VON dA1esem Kegelvorgehen
ater 1mM ımmel mussen genannt werden. unaCcns ist auf

das sogenannte Panel-Verfahren hınzuwel-Dıa „Inkarnatıon"‘ VO: T’homas Zacharlas.
SCH, das VOTLT em 1n der polıtıschen Me1-

Tıester. Eın 1ıld Kreuzesiform. nungsforschung angewandt WwITrd. Denselben
obanden werden el 1n estimmtenIm Hintergrund senkrech IC ıld fur

Gott. Zeitabstanden dieselben Fragen vorgelegt.
eltener ZIe INa bereıts erforschte kon-Davor QUECT' iınsterniıs.

Eın Bıld fur diese Welt, die 1mM gen Teie sozlale Einheiten UOrganısationen,
Gruppen, erbande USW elıner einmalı-lag, 1mM gen liegt. In inr ist viel Finsternıis,

Unwahrhaftigkeıit, Unmenschlichkeit. gen Wıederholungsuntersuchung heran,
den Wandel ın dem sozlalen efuge eststiel-ıtten 1m unkel eın kleıner, er, roter

un. IC 1ın der iınsternı1s. Da ist eın len konnen. Solche nalysen werden 1n
den USA mıiıt dem Begri1ff „revıisıited“‘ etiket-Kınd geboren eın ensch W1€e WIT. Dieser

Mensch hat wı1ıe keiner VOT ıhm un!:! W1e tiıert! Im folgenden sollen bereıts einmal De-
Tagte Pfarrgemeinderäte ‚„‚wlederbesucht‘‘keiner nach ıhm glaubwuüurdig gelebt, der
werden.ahrhneı Zeugn1s gegeben

Und das hat ihn das en gekostet. Materıalıen
Sein 1C euchte 1n diese UNsSeIerec Welt. Gegenstand meıner Dissertation VO.  > 1972
EKın nfang ist gemacht acht Pfarrgemeinderäte der 107Zzese
Wır enversucht, un  N diesem 1C. Off- Maınz 1n udhessen gewesen?. S1e en
NnNenNn Wır en Vergebung gebeten, Ver- ausgewahlt, daß die Pfarreıen, denen S1e
gebung empfangen. Eın EeU!l nfang ist uUunNns gehorten, je Z alfte die erkmale
geschenkt.
Dankbar, oll Hoffnung konnen WIT Weıh- Vgl el  e Vıllage that OoSse Pro-

gTre: Chan Kom Revisıted, Chicago 1950
nachten entgegengehen. 2 Veroffentlicht unter: Schmied, Pfarrgemein-

era und Kommunikation, Munchen Teiburg
1ed. „O komm , komm, manuel*‘‘* (GL 902, 1974 diese Pu  ıkatıon beziehe 1C. mich 1M fol-

genden stets, Wn aufatfen A US den Jahren 1969
Kıgenteıil Bıstum uns er 70 verwlesen wird.
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